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Informationsreihe: Schätze im Landkreis entdecken - Musea im Flecka 
 

REISEBERICHT 
 
LUDWIGSBURG/FREIBERG AM NECKAR. Zeitgeschichte modern erleben – eine Dauerausstellung in 
Freiberg am Neckar macht das möglich. Wie hat sich die Stadt seit den ersten Spuren der 
menschlichen Besiedelung entwickelt? Von der Stadtgründung bis hin zur modernen Gemeinde, 
das alles lässt sich im Museum im Schlössle in Freiberg am Neckar lebendig erleben. 
 

 Schon die Anreise entlang des Neckartalradwegs ist sehr 
romantisch und idyllisch. Und von dieser Seite aus hat man auch einen der beeindruckendsten 
Panoramablicke auf das Gebäudeensemble nahe des Neckars. Im Innenhof gibt es Raum und Platz, 
um im Schatten auf Sitzmöglichkeiten etwas auszuruhen und die Geschichte bereits von außen auf 
sich wirken zu lassen. Vor dem Schlössle ist ein liebevoll angelegter Kräutergarten, der Duft der 
einzelnen Pflanzen ist zu Blütezeiten betörend.   
 

Im Stadtteil Geisingen ist das Heimatmuseum der Stadt Freiberg am Neckar in 
geschichtsträchtigen Räumen im Wasserschlössle untergebracht. Frau Irene Ott, Museumsleiterin, 
und Frau Marion Stotz, Mitarbeiterin im Museum hatten uns auf eine Reise zur Geschichte und den 
historischen Ursprüngen der Stadt eingeladen. Bei bestem Wetter trafen wir uns vor dem Museum 
und gingen durch den imposanten Eingangsbereich mit Torbogen, und weiter die Treppen hinauf ins 
„Schlössle“. 
 

 Unser Rundgang begann im ersten Stock des 
Wasserschlössles. Hier ist die Dauerausstellung des Museums untergebracht. Mit viel Liebe und 
Engagement sind die einzelnen Ausstellungsbereiche gestaltet und präsentieren die 
unterschiedlichsten Exponate in bestem Licht. Der Bereich des Flurs ist den wichtigen 
Persönlichkeiten der Stadt, wie zum Beispiel Oscar Paret und Friedrich August Fribolin, sowie den 
Themen Ortsherrschaft, Armut und Auswanderung gewidmet. Der Rundgang begann mit der 
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Geschichte zur Jungsteinzeit, den Römern und Alamannen sowie der Siedlungsgeschichte in Freiberg. 
Alle Informationen fanden wir detailliert auf Schautafeln dargestellt. Die außergewöhnlichen 
Originalfunden und Exponaten zu den einzelnen Sammlungsgebieten sind in Vitrinen liebevoll 
gestaltet und beschriftet. Im nächsten Raum ging es um Geschichte der Gemeindereform und den 
Zusammenschluss der Gemeinden Geisingen, Beihingen und Heutingsheim. Ein neuer Name musste 
gefunden werden, erzählte uns Irene Ott. Eine Kombination der drei Gemeindenamen zu 
„Heierlesgeierlesbeierelsheim“ war nicht der Gewinner zur Namensfindung des Zusammenschlusses 
– auch wenn es dazu bereits ein Schild gab, welches als Exponat im Museum zu finden ist. Diese 
bezaubernde Geschichte werden wir jetzt immer mit Freiberg am Neckar verbinden.  
 

 Mit viel Fachwissen, interessanten Geschichten und Anekdoten 
führten uns die beiden Museumskoryphäen Irene Ott und Marion Stotz durch die weiteren 
Ausstellungsbereiche. Vorbei ging es an den Themenbereichen Landwirtschaft und Handwerk im 
Wandel der Zeit, weiter zu den Exponaten zum Thema Feld-, Tagelohn- und Fabrikarbeit der Frau bis 
zu dem Ausstellungbereich der Entwicklung von Haushaltstechniken. Viele Besuchende erkennen 
eine Vielzahl der Geräte, die noch die Großmütter in Ihren Haushalten hatten, erzählte uns Marion 
Stotz. Und spätestens hier wird auch jedem Interessierten seine persönliche Vergangenheit wieder 
erlebbar gemacht. Im angrenzenden Ausstellungsraum wurde ein Teil des Bodens freigelegt und 
durch eine Glasplatte ersetzt. So haben Besucherinnen und Besucher einen direkten Einblick, wie ein 
Boden in diesem Schloss früher aufgebaut wurde. Zum Schluss des Rundgangs in der 
Dauerausstellung ist ein Bereich den Techniken zur Haltbarmachung von Lebensmittel gewidmet. 
Hier kann jeder Besuchende die Abläufe des Einmachens, Einkochen und „Einweckens“ erleben. Und 
Frau Ott erzählte uns, dass hier auch, nach Workshops zu diesen Techniken, übrig gebliebenes 
Einmachgut von Besucherinnen und Besuchern  mitgenommen werden darf. Das ist gelebte 
Museumsgeschichte verbunden mit den Nachhaltigkeitsgedanken aus dem heute. 
 

 Nun möchten wir auch von den beiden Damen wissen, was 
für Sie persönlich der größte Schatz des Museums ist. Und da sind sich Irene Ott und Marion Stotz 
einig, dass dieses der „Feine Saal“ des Schlosses im Erdgeschoss ist. Er wurde umfänglich restauriert 
und bietet genügend Platz für wechselnde Sonderausstellungen. „Diesen Luxus besitzen nicht viele 
kleinere Museen, einen eigenen Raum nur für Sonderausstellungen zu haben“, so Irene Ott. Und das 
ist für das Museum im Schlössle ein großer Schatz und Gewinn. Vor dem Eingang zum Feinen Saal 
finden wir eine Kollage über vergangene Sonderausstellungen, die jede für sich ein großer Erfolg war. 
Da gibt es Erinnerungen an die „Kartoffelausstellung“, „Ausstellung zu Knöpfle und Spätzle“, „Pfarrer 
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Flattich – der schwäbische Salomo“, eine Ausstellung zum Thema „Recyclingkunst“ und vieles mehr. 
Die jüngste Sonderausstellung widmete sich den Schätzen der Stadt Freiberg und zeigt „100 Jahre 
Schwäbischer Impressionismus in und über Freiberg“. Das Museum geht auch neue Wege – durch 
eine Kooperation mit dem KreativLabor Freiberg. Es werden im Schlossgarten Aktionen wie zum 
Beispiel die Tippi- und Steinzeitpädagogik für Kinder oder die Gewinnung von Farben aus der Natur 
angeboten. So wird Geschichte auch für die Jüngsten lebendig und erlebbar.  
 
Zum Schluss unseres Besuchs interessierte uns noch die Frage, was für Irene Ott und Marion Stotz ein 
wichtiger Grund sei, warum Interessierte das Museum im Schlössle besuchen sollten. Und auch da 
sind sich die beiden Damen einig: „Wir sind kein klassisches Heimatmuseum, unsere Geschichte lebt 
vom Wechsel. Unterschiedlichste Sonderausstellungen zu verschiedensten Themen überraschen 
unsere Besucherinnen und Besucher mit lebendigen Aktionen. Wir verbinden persönliche Erinnerung 
an die Vergangenheit mit modernen Themen – und dieser Weg gestaltet unsere Zukunft“, so Marion 
Stotz.  
 
Wir sagen vielen Dank für einen unvergesslichen Museumsbesuch in der Stadt Freiberg am Neckar im 
Museum im Schlössle. Falls auch Sie in die Geschichte von Freiberg am Neckar eintauchen möchten 
oder sich die aktuelle Sonderausstellung ansehen möchten, besuchen Sie gerne das Museum im 
Schlössle. Geöffnet ist dieses sonntags von 14:00-17:00 Uhr oder nach Vereinbarung. Der Eintritt ist 
frei. Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage unter www.freiberg-an.de/de/kultur-
freizeit-sport/kultureinrichtungen/museum-im-schloessle.  
 
 
 
 
 

http://www.freiberg-an.de/de/kultur-freizeit-sport/kultureinrichtungen/museum-im-schloessle
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